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Schon gehört?

Nähe auf
der Autobahn
V O N W I L H E L M F I G G E

A n sich kann der Walde-
cker froh sein, dass so
wenig Autobahn

durch seine Heimat führt. Al-
lein, weil die Unfähigkeit vie-
ler Fahrer, sich im Reißver-
schlussverfahren einzusor-
tieren, an ihrer Fähigkeit
zweifeln lässt, sich anzuzie-
hen. Dass von ihnen durch
die Autofenster nur jugend-
freie Zonen zu erkennen
sind, ist insofern sehr beru-
higend.

Ein wenig verstörend
kann hingegen die Werbung
für sicheres Fahren sein. Die
Absicht ist eine gute, aber
nicht immer ist die Methode
clever gewählt. Wer die auf
Plakaten geschriebenen
Kurzromane liest, landet zu-
weilen dichter am Heck-
Fahrradträger des Autos tu-
ckernder Sonntagsfahrer, als
ihm oder diesen lieb sein
kann.

Nähe ist indes genau die
Taktik, mit der manche Pla-
kate für sicheres Fahren wer-
ben sollen: Groß blitzt einem
da ein Ehering entgegen.
„Drängel nicht“ steht darü-
ber, „Für sie“ darunter. Ob
diese Methode bei überzeug-
ten Singles oder Geschiede-
nen wohl auch funktioniert?

WIR GRATULIEREN

Zum Geburtstag am 6. Juli
Gellershausen:
Kurt Franke, 93 Jahre
Usseln:
Alfred Scharf, 75 Jahre

Städte und Gemeinden teilen
uns die Ehrentage nur noch
eingeschränkt mit (Geburtsta-
ge zum 70., 75., 80. Lebensjahr
usw. und Ehejubiläen ab gol-
dener Hochzeit). Falls Ehrenta-
ge darüber hinaus veröffent-
licht werden sollen, können
Angehörige oder Jubilare das
Redaktionssekretariat infor-
mieren (Tel. 05631/560150).

Vorstopper oder Mittelläu-
fer, wie man damals sagte,
und ebenfalls Weltmeister
von 1954 von Bern.

Am Heiligen Abend fand
ich dann tatsächlich das
Buch von Fritz Walter auf
dem Gabentisch – es soll
nicht einfach gewesen sein,
es noch rechtzeitig zu ergat-
tern. Und während ich schon
begeistert zu blättern be-
gann, sagte meine Mutter:
„Sieh doch mal genauer nach
auf dem Tisch!“

Vor Freude sprachlos

Ich schaute nochmals hin
und bemerkte erst jetzt, dass
dort ein Brief lag: Ein blauer
Umschlag mit meiner Adres-
se versehen – ganz offen-
sichtlich die Handschrift
meiner Mutter.

Der Umschlag war schon
geöffnet; ich brauchte nur
den Inhalt herauszunehmen.
Und ich fand – ein Foto in
Postkartengröße mit dem
Bild von Werner Liebrich (im
Trainingsanzug mit dem
DFB-Emblem) und dem mit
Tinte und per Hand geschrie-
benen Autogramm: „Zur
freundlichen Erinnerung
herzlichst Werner Liebrich“.

Ich war vor Freude erst ein-
mal sprachlos, dann konnte
ich endlich nachfragen, und

KORBACH. Irene Pilcher er-
zählt: „Es war Weihnachten
1954. Der Sieg der deutschen
Fußball-Nationalmannschaft
im WM-Endspiel gegen Un-
garn lag zwar schon ein halbes
Jahr zurück, aber die Erinne-
rung an dieses Finale und die
Spiele davor gegen die Türkei,
Jugoslawien und Österreich
war für mich noch so als ob es
gestern gewesen wäre.

Zwar hatte es für die deut-
sche Elf inzwischen auch Nie-
derlagen gegeben (wie das
schon mal so ist nach Welt-
meisterschaften), aber das tat
meiner Begeisterung für diese
Mannschaft keinen Abbruch.

Blauen Umschlag übersehen

Ich war 15 Jahre alt, Schü-
lerin der Obertertia und Fuß-
ballfan, seitdem der Fußball
nach Kriegsende 1945 in mei-
nem Heimatort Elbenberg
(Landkreis Kassel) wieder be-
gonnen hatte. So hatte ich
mir zu Weihnachten das
Buch von Fritz Walter „3:2 –
Die Spiele zur Weltmeister-
schaft“ gewünscht. Er war
Kapitän der WM-Elf und
spielte beim 1. FC Kaiserslau-
tern. Und ich war Kaiserslau-
tern-Fan. In der Mannschaft
der Pfälzer hatte es mir aber
besonders Werner Liebrich
angetan, der kampfstarke

Liebrich auf dem Gabentisch
Korbacherin Irene Pilger passt seit 62 Jahren auf eine Karte besonders gut auf

meine Mutter berichtete, dass
sie an den Nationalspieler ge-
schrieben habe mit der Bitte
um ein Autogramm für eine
15-jährige leidenschaftliche
Liebrich-Anhängerin. Sie muss
das so überzeugend und per-
sönlich ausgedrückt haben,
dass Liebrich nicht nur seinen
Namen, wie auf den meisten
anderen Autogrammkarten,
sondern auch die zusätzliche

freundliche Formulierung
dazu geschrieben hatte. Meine
Freude war riesig. Ich zeigte
nach den Ferien die Karte na-
türlich überall stolz herum,
passte aber auf, dass ihr nichts
geschah.

Und so habe ich diese Karte
bis heute sorgsam aufbe-
wahrt. Sie steckt sogar noch in
dem blauen Umschlag mit der
20-Pfennig-Heuß-Briefmarke
und der kleinen 2-Pfennig-
Marke „Notopfer Berlin“ – und
natürlich dem Poststempel
„Kaiserslautern, 15. 12. 54“.

1955 (oder 56) habe ich den
FCK mit den Weltmeistern –
also auch mit Werner Liebrich
– dann „live“ spielen sehen,
und zwar in Kassel im Auesta-
dion in einem Freundschafts-
spiel gegen den KSV Hessen.
Die Lauterer siegten. Nach
dem Spiel brauchte ich mich
nicht für ein Autogramm an-
zustellen. Ich hatte bereits
eins – ein ganz Besonderes.“ (r)

Die pensionierte Pädagogin Ire-
ne Pilger zeigt ihr Weihnachts-
geschenk von 1954: die Auto-
grammkarte von Weltmeister
Werner Liebrich. Foto: rsm

für Kleingärtner. Aber: Nicht
nur die Verkehrssicherheit
sorgt für eine Ausnahme. Auch
Pflegeschnitte sind erlaubt, al-
lerdings nur, nachdem der
Gärtner überprüft hat, ob Vö-
gel darin nisten. Denn: Nach
Paragraf 39 ist es (außer bei Be-
einträchtigung der Verkehrssi-
cherheit) verboten, „Lebens-
stätten wild lebender Tiere
und Pflanzen ohne vernünfti-
gen Grund zu beeinträchtigen
oder zu zerstören.“ Verstöße

kein Heckenschnitt, sondern
ein notwendig gewordener
Rückschnitt im Interesse der
Verkehrssicherheit“, erklärte
Fritsch und ergänzte: „Wir hal-
ten uns an die Spielregeln.“

Und die besagen laut Bun-
desnaturschutzgesetz: Hecken,
lebende Zäune, Gebüsche und
andere Gehölze dürfen zwi-
schen dem 1. März und dem
30. September nicht abge-
schnitten oder auf den Stock
gesetzt werden. Das gilt auch

V O N T H E R E S A D E M S K I

VÖHL. Bei der Naturschutzbe-
hörde und in der Redaktion
gingen am Freitagvormittag
aufgeregte Anrufe ein: Ein
Basdorfer hatte erschrocken
entdeckt, dass an der Landes-
straße zwischen Vöhl und Bas-
dorf die Hecke am Straßen-
rand geschnitten worden war.
„Damit lässt man den frisch
geschlüpften Vögeln keine
Chance“, beklagte er und for-
derte einen umgehenden
Stopp der Arbeiten.

„Halten uns an die Regeln“

Ein Anruf bei Hessenmobil
ergab: „Wenn durch das
Wachstum einer Hecke Ver-
kehrsgefährdungen gegeben
sind, dann haben wir die Mög-
lichkeit und die Pflicht, sie zu-
rückzuschneiden“, erklärte
Horst Sinemus. So laute auch
die Vereinbarung mit der Na-
turschutzbehörde.

Und genau das sei der Fall
zwischen Vöhl und Nieder-Wer-
be gewesen. „Die Äste reichten
so weit auf die Straße, dass
Leitpfosten nicht mehr zu se-
hen waren“, ergänzte Michael
Fritsch von Hessenmobil. Und
weil die Straße auch von Touris-
ten auf dem Weg zum Edersee
häufig mit Wohnmobilen, Mo-
torrädern und Fahrrädern ge-
nutzt werde, habe Handlungs-
bedarf bestanden. „Das war

Heckenschnitt sorgt für Ärger
Naturschutzbund bittet um Rücksichtnahme auf Vögel – Hessenmobil hat Verkehrssicherheit im Blick

können mit einer Geldbuße bis
10 000 Euro geahndet werden.

Vögel brüten bis Ende Juli

Indes gehen auch beim Na-
turschutzbund (NABU) zahlrei-
che Anrufe von besorgten Bür-
gern ein. Dessen Landesvorsit-
zender Gerhard Eppler bittet
in einer Pressemitteilung, dass
sich Gartenbesitzer noch bis
Ende Juli mit dem Hecken- und
Strauchschnitt gedulden. „Bis
dahin brüten viele Singvögel

im Schutz des dichten Blatt-
werks“, erklärt er. In guten Jah-
ren würden die Vögel mehr-
mals Nachwuchs zur Welt
bringen: „Durch Schnittmaß-
nahmen können sie so stark
gestört werden, dass sie ihre
Brut aufgeben.“

Auch Beutegreifer hätten
leichteren Zugang. Eppler erin-
nert: „Auf jeden Fall gehört vor
jedem Schnitt eine intensive
Suche nach belegten Nestern
dazu.“

Vorher und nachher: Während der Heckenschnitt zwischen Vöhl und Basdorf bei Passanten für Ärger sorgte, erklärte Hessenmobil, der
Schnitt sei aus Gründen der Verkehrssicherheit dringend notwendig gewesen. Fotos: pr

die IC-Halte im Bahnhof Wa-
bern zu reduzieren, zwei
Dringlichkeitsanträge von der
AfD und von SPD und CDU
vor.

Die Kreistagsvorsitzende
Iris Ruhwedel weist darauf
hin, dass die Tagesordnung so-
wie die Beratungsunterlagen
auf der Internetseite des Krei-
ses unter www.landkreis-wal-
deck-frankenberg.de abrufbar
sind. (r)

Frankenberg gewählt, ebenso
für die Schul- und Sportkom-
missionen, die Kommission
für den Frankenberger Kreis-
wald und den Psychiatriebei-
rat. Außerdem stellen die Ab-
geordneten eine Vorschlagslis-
te für die Wahl der ehrenamt-
lichen Richterinnen und Rich-
ter beim Hessischen Verwal-
tungsgerichtshof auf.

Zudem liegen zu den Plä-
nen der Deutschen Bahn AG,

und dem Erlass einer Ehren-
ordnung, den die FWG-Frakti-
on vorschlägt. Demnach sol-
len Personen, die sich um das
Wohl und Ansehen des Krei-
ses verdient gemacht haben,
künftig in besonderem Maße
geehrt werden.

Kritik an Bahn-Plänen

Außerdem werden die Mit-
glieder für den Verwaltungs-
rat der Sparkasse Waldeck-

gesordnung umfasst insge-
samt 19 Programmpunkte.

Die Jahresberichte der Pa-
tientenfürsprecher der Kran-
kenhäuser im Landkreis wer-
den behandelt. Drei weitere
Tagesordnungspunkte be-
schäftigen sich mit einer Bürg-
schaft des Kreises zugunsten
des kreiseigenen Arbeits-
marktdienstleisters Delta Wal-
deck-Frankenberg GmbH,
dem Beteiligungsbericht 2015

WALDECK-FRANKENBERG.
Anruf-Sammeltaxi-Verkehr,
Ausbau der Windenergie, Inte-
gration von Flüchtlingen: Die-
se und weitere Themen erör-
tern die Kreistagsabgeordne-
ten am morgigen Donnerstag.
Die öffentliche Sitzung be-
ginnt um 14 Uhr im Korbacher
Kreishauses. Kreistagsvorsit-
zende Iris Ruhwedel lädt alle
interessierten Bürgerinnen
und Bürger dazu ein. Die Ta-

Kreistagssitzung mit umfangreicher Tagesordnung
Freie Wähler wollen neue Ehrenordnung – Dringlichkeitsanträge von AfD, SPD und CDU zu ausgedünntem Bahn-Fahrplan

Die Saison im Maislabyrinth von Familie Höhle und Familie Schä-
fer hat begonnen. Archivfoto: Demski

dem Outdoortrainer Huib Ras
bietet das Maislabyrinth-Team
auch Bogenschießen an. Für
Gruppen besteht auch die
Möglichkeit, sich für Team-Ba-
lance-Kurse anzumelden.

Außerdem sind bis Ende
Herbst wechselnde Sonderver-
anstaltungen an den Wochen-
enden geplant – große Unter-
stützung dafür gibt von den
heimischen Vereinen.

Der Eintritt beträgt für Er-
wachsene und Jugendliche
vier Euro. Kinder von drei bis
14 Jahren zahlen drei Euro. (r)

VÖHL-BASDORF. Die Saison
im Basdorfer Maislabyrinth ist
eröffnet: Täglich von 11 bis 19
Uhr und am Wochenende von
11 bis 20 Uhr laden die Famili-
en Höhle und Schäfer zum
Entdecken ein.

Neben dem klassischen
Maislabyrinth auf rund 3,5
Hektar Fläche und etwa 3000
Meter Irrwegen gibt es viele
Möglichkeiten zum Toben
und Spielen – vom Beachvol-
leyballplatz über Mais-
schwimmbäder bis zur Go-
kartbahn. In Kooperation mit

Start im Labyrinth
Saisonstart in Basdorf – Viele Vereine im Einsatz
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